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GEMEINSAM GESTALTEN

Hoffnung zurückgeben

Zur Person
CHRISTOPH JENNY
Direktor der Wirtschafts-
kammer Vorarlberg

Zur Person
CHRISTINA 
MEUSBURGER
* 1974 in Dornbirn, 
Kommunikation 
Marke Vorarlberg

Trotz des Hochfahrens der Wirt-
schaftsleistungen – man hat lei-
der schon eine gewisse Erfahrung 

damit – pochen die im Lockdown ge-
schlossenen Wirtschaftsbereiche auf eine 
Öffnung mit 13. Dezember. Sie tun dies 
nicht aus reinem Eigenschutz, sie tun dies 
für Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, für Ihre Kunden und Zulieferpart-
ner, und sie tun dies aus einer psycholo-
gischen Perspektive für die Bevölkerung 
heraus. Und keineswegs nur, weil Weih-
nachten vor der Tür steht.

Die Unternehmen nutzen derzeit al-
le Möglichkeiten, ihr Personal zu hal-
ten, dennoch wurde die positive Arbeits-
marktentwicklung jäh gebremst. Laut 
Umfrage kann jede fünfte Handelsfir-
ma das Weihnachtsgeld nicht zeitgerecht 

auszahlen. 17 Prozent fürchten gar ei-
ne Insolvenz in den nächsten drei Mo-
naten. Ein Drittel der Händler sieht sich 
gezwungen, Personal zu reduzieren.  Wie 
stark ein Bundesland von einem Lock-
down betroffen ist, hängt immer von 
der strukturellen Beschaffenheit seiner 
Wirtschaft ab. Wir als eines der touris-
musstärksten Bundesländer dürften hier 
auch einen der größten Wertschöpfungs-
verluste erleben. Die Agenda Austria 
rechnet mit rund 2,7 Milliarden Euro 
Kosten bei einem Lockdown bis 12. De-
zember. Wifo und das Institut für Höhere 
Studien (IHS) gehen von 800 Millionen 
Euro bis einer Milliarde Euro pro Woche 
aus. Der BIP-Verlust für Vorarlberg wird 
mit 41 Millionen Euro pro Woche ange-
geben (Quelle: Momentum). 

Unsere Betriebe wollen Menschen be-
schäftigen, Aufträge erteilen, Gehälter 
zahlen, Lehrlinge ausbilden – und ganz 
gewiss sicher arbeiten. Gesundheit geht 
vor. Niemand will aufsperren um jeden 
Preis. Im Gegenteil: Alle Branchen ha-
ben enorm in Sicherheitsmaßnahmen in-
vestiert.

Das zeigt sich in den Infektionszahlen 
laut AGES: ein bis zwei Prozent in Ho-
tels und Gastronomie gemeinsam! Die 
Zahlen belegen auch deutlich, dass der 
Tourismus, der Handel und auch die Ge-
werbebetriebe praktisch keine Rolle im 
Infektionsgeschehen spielen. FFP2-Mas-
kenpflicht und Präventionskonzepte ge-
währleisten sichere Geschäftsöffnungen. 
Die Politik muss daher vielen tausend 
Arbeitgeber:innen und Arbeitnehmer:in-

nen vor Weihnachten die Hoffnung zu-
rückgeben.

Die Wirtschaft in Vorarlberg hat 
schon einmal im Rahmen der Modellre-
gion gezeigt, wie es gehen kann. Es gilt, 
die Ansteckungen im privaten Bereich zu 
minimieren und nicht die Betriebe wei-
ter zu bestrafen. Damit wir sicher durch 
den herausfordernden Winter kommen, 
braucht es jetzt klare und transparente 
Entscheidungen von Seiten der Politik. 

Von Christina Meusburger

Bis 2035 einen chancenreichen Lebensraum entwickeln – was kann das im Detail bedeuten? 
Interessante Ansätze bietet die Kinder- und Jugendbeteiligung im Montafon.

Den Gemeinschaftssinn und das 
Identitätsgefühl der Vorarlberge-
rinnen und Vorarlberger stärken – 

das war der „Purpose“ oder der „Need“, 
warum man sich in einen Markenent-
wicklungsprozess begeben hat. Ein An-
liegen, das aktuell mehr Bedeutung ge-
wonnen hat als vielleicht je zuvor. Nicht 
nur durch die Coronakrise sind die Le-
benswelten der Vorarlbergerinnen und 
Vorarlberger unterschiedlicher gewor-
den. Eine Herausforderung, mit der viele 
Regionen in Mitteleuropa zu tun haben.

Nun soll uns die Vision „2035 ist 
Vorarlberg der chancenreichste Lebens-
raum für Kinder“ helfen, aufs Große 
Ganze zu blicken, den roten Faden nicht 
zu verlieren, vorwärtsgerichtet Heraus-
forderungen anzupacken. Denn schließ-
lich werden in Zukunft jene Regionen 
punkten, die es schaffen, sich gut zu 
vernetzen. Das meinen nicht nur diverse 
Wirtschaftsforscher, sondern auch viele, 
die in ihrer Vernetzungs- und Koopera-
tionsarbeit längst neue Wege aufzeigen.

Auch wir unterstützen beziehungs-
weise ermöglichen Projekte, in denen 
diese Haltung gelebt wird. Beispielswei-
se mit der Kinder- und Jugendbeteili-
gung im Montafon. In den Volksschulen 
von Vandans und Gaschurn trainieren 
Kinder, sich in die Gemeindeentwick-
lung einzubringen. Anschließend finden 

Kinderkonferenzen statt, bei denen die 
Schüler*innen ihre Anliegen mit politi-
schen Vertreter*innen besprechen. 

Eigenverantwortliches Handeln trainieren
Die jungen Menschen erfahren da-

durch, was Demokratie bedeutet, und 
lernen, sich für ihre Interessen zu enga-
gieren. Die 3. und 4. Klassen der Mit-
telschule Gortipohl sind mit „Jung und 
Weise“ gerade in einen Beteiligungs-
prozess gestartet, der als Pilotprojekt 
für das gesamte Land gelten soll. Un-
terstützt wird er vom Stand Montafon, 
vom Land Vorarlberg und von der Mar-
ke Vorarlberg. Er steht im Zusammen-
hang mit dem Gesamtprojekt „Kinder- 
und Jugendbeteiligung Montafon“, das 
mit dem Büro für freiwilliges Engage-
ment und Beteiligung entwickelt wurde. 

Ziel des Konzepts ist es, für alle Mon-
tafoner Kinder und Jugendlichen eine 
durchgängige, altersentsprechende Mit-
sprachemöglichkeit zu realisieren und 
gleichzeitig die jungen Menschen zu 
einem selbstständigen und eigenverant-

wortlichen Handeln hinzuführen. Die 
Kinder und Jugendlichen haben während 
ihrer Pflichtschulzeit und darüber hinaus 
wiederholt die Möglichkeit, sich aktiv zu 
beteiligen und ihr Umfeld mitzugestalten. 

Der kürzlich erschienene Film der 
Marke Vorarlberg unterstreicht dieses 

Anliegen. Jeder und jede kann seine 
aktive Rolle in der Gesellschaft ein-
nehmen, sein Talent einbringen und 
zu einem chancenreichen Lebensraum 
beitragen. Er zeigt Besonderheiten und 
Stärken sowie die verschiedenen Facet-
ten des Landes auf humorvolle Art und 
Weise. Schlussendlich darf eine Marke 
an unsere Sehnsüchte anknüpfen, ob das 
die eigene Spur im Pulverschnee oder 
ein köstlich zubereitetes Gericht oder 
ein Konzerterlebnis ist – wer sich seiner 
eigenen Talente und der Stärken seiner 
Region bewusst ist, dem gelingt es leich-
ter, sich aktiv einzubringen und gestal-
tend tätig zu werden.

Eine Diskussion darüber führen wir 
gerne mit Ihnen!

24. März 2022, ab 17 Uhr „Wissen verbindet“ 
Wir treffen uns im Rathaus Lustenau und 
spazieren dann gemeinsam zum „W*ORT“. 
www.vorarlberg-chancenreich.at/
wissenverbindet

Im W*ORT in Lustenau nehmen Kinder und 

Jugendliche ebenfalls eine aktive Rolle in der 

Gemeinde ein. Hier findet auch die nächste 

Veranstaltung der Marke Vorarlberg statt.
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